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Einleitung
Se1t Oonaten schreibe ich dieser Arbeit un:! erweıtere S$1e regelmäßıg.
Ich wälze Fachbücher, lese Artıikel 1ın Zeitschritten un! Tageszeıtungen,
korrespondiere mi1ıt Fachleuten, auch mı1ıt solchen VO internationalem
Format, dokumentiere und inter retlere Erfahrungen.

Wohl wenıge eıner Schizop renıe erkrankte Menschen werden die-
Arbeit derart akrıbisch eisten können der wollen Auch eıne DEWI1S-
Wissenschaftlichkeit 11055 eingehalten werden, obwohl eın Betroffe-

ner gene1gt 1St emotional argumentieren.
(3anz An auch ich mich davon nıcht freisprechen, besonders nıcht 1n

dieser Eıinleitung.

Dıie Redaktion nımmt weder DA Person noch Zu Werk Stellung, 1st aber der Auft-
fassung, dass sıch einen aus wissenschaftlichen un menschlichen Gründen
überdenkungswürdigen Vortall andelt (Anmerkung der Redaktion).
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Ich mache keinen ehl daraus, den sozialpsychiatrıschen Ansatz dem
biologischen Verständnis dieser Erkrankung vorzuzıehen. Streng g-
NOMMECI gehe ich och weıter. Ich erkenne die Natur der psychotischen
Erfahrungen, die in einem Grenzbereich gemacht werden und se1It Jahr-
tausenden in allen Religionen ekannt sınd mystische Gottesertahrun-
gCH uch iıch annn s1e 1n meınen Erfahrungen auf den »Reıisen 1n Jene
7zweıte Welt« aufzeıgen.

Meıne durch Gotteserfahrungen entstgtndengn geisteswissenschaft-
lıchen Arbeiten neben den Beschreibungen Erlebnisse sınd mıttler-
weıle Theologen anerkannt un:! hoch gelobt. In diesen reisen
gelte iıch als Phälgso_ph, Mystiker und »Wanderer zwıischen den Welten«
und dies, obwohl WIr keıiner relıg1ös-zentrierten Kultur leben, die sol-
che Interpretationen zwangsläufig Schizophrenen ahe legen könnte.
Dagegen werden s1e VO Seiten der Medien hne Zögern als pathologi-
sches Erleben eingeordnet.

Meıne ın der Arbeit »FEinheitserlebnis« beispielsweise okumen-
t1erte Gotteserfahrung, nachzulesen auf meıner Internetseıite
http:/www.bewusstsein.com, oilt Geisteswissenschaftlern nachweısbar
als Indız einer authentischen mystischen Erfahrun

Als iıch diesen Bericht jedoch seinerzeıt auft dem Bochumer Psycho-
sesem1ınar einbrachte, erntete den lauten Beitall des Auditoriums als
vermeıntlicher Bericht psychotischen Erlebens.

.

Was ıSE Iso brank® »Das, W a4s VO Gesunden, Normalen abweıicht«,
möoöchte I1l meınen. So eintach also scheint die Antwort 1mM Bereich der
psychischen Krankheiten se1n, aber s1e 1St CS keineswegs.

Lassen Sıe u1ls eiınen Blick darauf werfen, W as für u1ls ın Deutschland
heute als normal gilt und toleriert wırd

Es wiırd toleriert: Dass Menschen sıch übermäßig betrinken un sıch
adurch schädigen. Dass Miıllionen EU  - für den Schaden ausgegeben
werden mussen, der durch das Rauchen entsteht. Dass manche Famılien
Zzwel Autos tahren, hne zwingenden Grund, die annn die Umwelt be-
lasten. Dass der Diesel 1n der Garage angelassen wird, FE 900 Me-
ter entfernten Kiıosk fahren. Dass für modische Trends Tiere sterben
mussen. Dass Menschen sıch auf Kosten anderer finanziell bereichern.
Dass tfinanzıell besser Gestellte angesehener siınd

Diese Liste ließe sıch beliebig tortsetzen un: S1e führt uns NC Augen,
ass 1ın VHLHSCTLEIN Lande längst nıcht alle Dınge vernünftig sınd, die tole-
riert werden, un:! 4SS das, W as hierzulande normal 1St, VO unNnserert (S@e=
sellschaft bestimmt wırd



438 Helge J. Badermann-Palma

Meıne Motivatıon, schizophrene Erlebnisse als anzusehen, W as für
einen Menschen 1in seiner Entwicklung durchaus normal se1ın ann der
vielleicht se1ın ollte, entspringt keiner fixen Idee Es Wal meın PCI-
sönlıcher Reıite-Weg, der VOIL Jahren begann. Ich suchte ach Alterna-
t1ven 21571° alltäglichen Wırklichkeit un machte Erfahrungen, die ber das
hinausgehen, W as WIr 1M Alltag erleben. Ich erlebe diese Wirklichkeit als
kalt, vordergründıg und sinnvoll.

Das Wort »verrückt« 1St leicht ZESAZT,; iıch denke, e6s wiırd sıch etwas
geändert haben Ihrem Denken ber seelisch erkrankte Menschen,
WE Sıe sıch die Mühe gemacht haben, meıne Arbeıt lesen.

»Ich werde dıe Sünden der Väter strafen
his ın die dritte un merte (seneration«

Meın Urgro(fßvater, m11 Schönwiese, starb fast 100-jährig un hatte bıs
zuletzt mMı1t seıiner fast ebenso alten Trau einen eigenen Haus-
stand. Ich hatte das Glück, ıh als ınd och kennen lernen dürten
Er WAar eın herzlicher, aber konsequenter Mann. Er War Katholik, und
wenn WIr Tisch saßen, SEYNELE das Brot Ich moch-

ıh sehr, weıl oft mıt mMI1r spielte un dabe] ımmer VO 1ebens-
werter Herzlichkeit W AaTl. Jedoch fürchtete iıch ıh auch, enn alles hatte
be] meınen Ur roßeltern seıne Ordnun schien un! WAar ohl
durchdacht. Ic fand 1€eS$ toll, aber ich AatLte auch Angst, Fehler
chen un gescholten werden.

Der Weg, einen Sınn ın meınem Leben finden, meıne Berufung der
Aufgabe erkennen un:! einen Sınn in den Dıngen schlechthin
hen, Warlr un! 1St 1ın meınem Fall eın sehr langer un! tragıscher.

FEın 1n mIır angelegter Forschergeıist un: eıne wahrscheinlich
angeborene Dünnhäutigkeit, gePaart mıt eiıner Famılientragik, ließen
mich se1t nunmehr 15 Jahren ımmer wiıeder dem 50 Wahnsinn vertal-
len Schon wWwel (seneratiıonen lang vorher, mehr 1St mIır nıcht bekannt,
WAar meıne Famaiulie väterlicherseits mıt iıhren Lebenszielen gescheitert.
Meın Gro{fßvater WAar fulminant gESTLArFLEL, War Sportler un:! erreichte eın
Stipendium, jedoch erkrankte seıne spatere Tau Alkoholismus, und

selbst verstieg sıch ın der Ideolo 1e des Nationalsozialismus. Meın Va-
COn ınd eiıner desolaten Ehe, SUu als Junger Mann seın Heil in der
Fremdenlegion un kam als gebrochener Mann zurück. Er erholte sıch
nNnıe wiıeder.

Mütterlicherseıits begann die eigentliche Ira ık erst eine Generatıon
VOT mMI1r dadurch, 4SSs meıne Multter schon als leines ınd ıhren Vater
verlor, der als Steiger tätıg WAaLl, sodass meıne Großmutter mıt WEel klei-
LIC  - Kiındern zurückblieb. Sıe heiratete nıcht mehr; die Kınder lieben
hne Vater.

Dıie Ehe meıner Eltern stand VO Anfang einem schlechten
Vorzeichen: enn meıne besorgte Großmutter WAar strikt eıne Ver-
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bindung meıner Multter mı1ıt meınem A4Uus desolaten Verhältnissen Stam-
menden Vater. Dennoch sSseftzte sıch meıne verliebte Multter durch, ZCUS-

ein ınd mı1t meınem gerade AUus der Legion zurückgekehrten Vater
und heiratete ıh

Schon bevor iıch geboren wurde, zeıgten sıch jedoch die Auswirkun-
CM dieser tatalen, vertrühten Entscheidung der Gatten, die ohl lange
och nıcht reıit für eıne Ehe Schon 1m Mutterleib wurde iıch
durch TIrıtte meınes Vaters miısshandelt. Meın Vater wurde Alkoholiker.
och erst als iıch eLtw2 sechs Jahre alt WAal, ach schlimmsten Misshand-
lungen der Famaiulie, rennte sıch meıne Multter endlich VO meınem
Vater.

Kurze Zeıt spater jedoch heiratete s1e einen wesentlich Jüngeren aNsSC-
henden Sportlehrer, der eiıner Y-Erkranku leidet. Darüber hın-15AUS 1St ınd eıner Mutter, d1€ bıs ıhrem To Schizophrenie CI-
krankt W ar und, ach meıner Informatıion, VO iıhrem MannC
wurde, ıhren katholische Glauben aufzugeben.

Dıiıesem Ehemann überlie{ß meıne Multter die Erziehung ıhrer
Kınder vorbehaltlos. Als die Famillie seinerzeıt meıner »nıcht mehr
Herr« wurde, stellten miıch meıne Multter und meın Stieftvater VOTLF die
Wahl,;, entweder in ein Heım gehen der wiıieder meınem leiblichen
Vater, der inzwischen ebenfalls verheiratet W ar und mıiıt eiıner vorher
geschiedenen Al un! deren ınd zusammenlebte. Bıs meınem 18
Lebensjahr wurde iıch VO mI1r ahe stehenden Personen körperlich un
seelisch misshandelt und Ianl vergıng sıch MIr. 18-jährıg verließ iıch
die Famiıilie meınes Vaters und begann eine Drogenkarrıere, die bıs
meınem 25 Lebensjahr währte. Ich sprach in erster Linıe Haschisch,
nıger ausgepragt auch Speed, Tranquilızern, Codeın, Psylozıbin un

Ich begann schließlich ach Abbruch eiınes Studiums der Elektro-
technik, das mı1ıt meıner erstmalıgen sychischen Erkrankung endete
eıne kaufmännische Ausbildung und eschloss, meın Leben andern.

26-Jährig heiratete ich eıne AUS einer religıösen Gemeinschatt
unangepassten Verhaltens ausgeschlossene Frau; in UNSCGITECTI: Bez1e-
hung wurde eın ınd BCEZEUZBL.Nun schloss ich Ausbildung mı1ıt Auszeichnung ab und konver-
tierte 1991 ZUu katholischen Glauben.

ach Jahren Dro enabstinenz wUusstie iıch schließlich siıcher, 4Ss
ich nıe mehr Drogen IMecH würde.

Ich trınke bıs heute keinen Tropfen Alkohol, keinen Kaffee und habe
sechs Jahre nıcht mehr ferngesehen, lernen, be1 MI1r selbst blei-

können.
Seıt 1985 lıtt iıch NUu. und spater meıne Familıie, Manıites-

tatıonen eben jener zunächst als 1rano1id-halluzinatorischen Schizo-
phrenie un ater als schizo-affe t1ve Psychose (manisch-depressive
Erkrankung) di onostizıerten Erkrankung.

Unbeschadet aller ben genannten Umstände jedoch führte ich meıne
Sozıialisation un! Sinnsuche fort
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Unter schmerzvollen Kämpfen erkannte ıch Berufung F
Vater un Ehemann un! wurde 1L117 schließlich der 11L11E angelegten, of-
fenbar unstillbaren geisteswissenschaftlichen Neıgun bewusst die iıch
als Berufung, Charısma, das Wort (sottes Vr ünden erkannte
Reın psychologisch könnte vielleicht die Interpretation Sublima-
tionsversuches der anısch--depressiven Erkrankung durch Formulie-

Entwicklung Charısmas ı Betracht kommen. Wıe hoch 1ı] —doc  rung/E bedingt auch durch die Famıilıengenese der reaktıve un WIC
hoch der endogene Anteıl INC1I1L11CI Krankheit 1ST lässt sıch letztlich Zu

heutigen Zeıt nkt och nıcht sıcher testmachen uch ber He1-
lungschancen ASST sıch bislan nıchts Konkretes

In den etzten 12 Jahren ıch Reıite entscheidend WE1I-
terentwickeln Di1e Realität 4ss viele Menschen auch verant-
wortlichen Posıtionen, MIt dieser Krankheit leben un arbeiten Di1e
nunmehr sechs Jahre der unbefristeten Frühberentung haben 1L117 SCHNU-
gend Zeıt elassen, I11LEr finden un Berufung erkennen,
INC1INECIN Le eNsSsSINN tormulieren.g1

Eıne orößere Verletzlichkeit und SCIMNSC Belastbarkeit (max Stun-
den Tag Hausarbeit As) sınd geblieben, die tortschreitende
Soz1alisatıon erstier Lıinıe die Persönlichkeit stabıilisıeren vermoch-

Ob 6S letztlich Ausheıilen der Krankheit kommen wırd
der nıcht, 1ST ebentalls nıcht der eigentliıch entscheidende PETSON-
lıche Faktor. Wichtiger ı1ST für mich Zuerst die Frage; 11nNnW1I1EWEIT iıch WEeEI-
terhin Lebensqualıität entscheidend verbessern verma$s. So hat
sıch innerhalb der etzten Monate ZEZEILLT, 4ass D 1111r durchaus INOS-
lıch ı1ST, be] Selbstdiszıplın C1in eigenständiges, weıtgehend VO
Medikamenten freies Krankheitsmanagement entwickeln. Ich spiele
heute auf » Klavıatur« vieler Strategıen, angefan VO Fıtnesstrali-
NS ZUT Stabilisierung der Schlaffähigkeit, ber Ba MIt NC VENTCSU-
lierenden atherischen Badezusätzen bıs hın ausgedehnten Spazıergän-
CIl wechselnden Vorzeichen (Erfahrung der Natur — Verbesserun
des Körperempfindens bıs hın ZUT Reflexion), die ıch als wiırkungsvo

ISCHOILNINEN habe
Ich Orjentiere mich Bereich Sport den Ergebnissen des

weıthin ekannten amerıkanıschen Wıssenschaftlers C00 CI, er ı den
50er/60er Jahren, während SPHILIGE Tätigkeit als AÄArzt be] LJS=Ärmee,P  de
6IO wissenschaftliche Methode TT Verbesserung der Gesundheit durch
gezieltes Fıtness--Trainiıng entwickelte.

Seine Forschungsergebnisse, SCIT Jahrzehnten erprobt und och heute
angewandt, bescheinigen den Testpersonen CIHe wesentlich verbesserte
(sesamt-Gesundheit und C1N verbessertes Schlatvermögen bei öherer
Leistungsfähigkeit und Reaktionsbereitschaft.
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EFE Versuch e1INES Resümees:

Eıne sinnvolle Angehörigenarbeıit annn NUur hne Polarisation se1 S1e
gewollt der ungewollt statt{tinden. Fur das daraus entstehende e1ıd 1St
die (Gsenese unerheblich.

Eın Umtfeld, 1n dem die ZESAMLE Famaiulıie, hne Wertung, gehört und 1in
dem behutsam un mitfühlend versucht wuürde Konfliktpotential
bearbeıten, erscheint MI1r wesentlich. uch musste möglıch se1N,
das weıtere involvierte Umiteld hören WwW1e€e Seelsorger un Vertrauens-
CNM. Da 1mM ersten Fall umfangreıiche Stellungnahmen SE Verfü-
gun stünden, mussten beıide als möglıche Ausdruckstormen des Patıen-
ten berücksichtigt werden.

Weder psychisch Kranke och Angehörige VO Patıenten haben eiıne
entsprechende Lobby. Dıie eınen leben mıiıt dem Stigma ihrer Erkran-
kung ebenso WwW1e€e mıt der Erkrankung selbst un:! haben gegenüber Arz-
ten un! Richtern oft das Nachsehen se1 CSy weıl sS$1e ohnehin gehandıi-
Capt sınd der eshalb, weıl hierzulande eın psychisch Kranker nıcht die
gleichen Rechte besitzt W1e€e eın 508 Normaler. Man hält ıh ın seınen
Entscheidungen für hilfebedürtftig. Dıie Angehörigen andererseıts leben
mıiıt Menschen Z  M, die häufig grofße Schwierigkeiten 1mM Alltag
haben der verursachen un:! dabe] ımmer wıeder >»unnahbar« der
»nıcht FL Vernunft bringen« sınd Miıt diesen Problemen sınd sS$1e
weıtgehend allein.

Finden An ehörige 1ın Gruppen Bestätigung und Wege A4US ıhrer Iso-
lation, annn 1es aber 1L1Ur der Schritt se1in. Denn eın gelunge-
11CS Miıteinander tinden, mussen alle Beteiligten einem Tisch
sıtzen. Di1e Gruppen tehlen gänzlich, 1n denen sıch psychisch Kranke
verstanden fühlen können; wirkliches Verstehen Kenntnisse VOIL-

AUS, welche die Helter nıcht haben Biologische Erkliärun geben kei-
Denkhiulfen un: bleibt dem Patıenten, dem schwäc sten Glied 1ın

der Kette, der schale Geschmack des Unverstanden-Seins und -Ble1-
ens Er 11USS$S immer wiıieder feststellen, 4ss das, W as ıh 1in seınem
L<_:bf:n bewegt, W 4s ıhm oroße Schwierigkeıten bereıtet, nıcht gehört
WITFr

Welcher esunde Mensch moöchte 1in dem Bewusstsein leben Egal
du ich emuhst in deinem Leben W as d1r wichtig 1St, 1St letzt-

lıch 11 VO Relevanz; enn eın Gehirn funktioniert nıcht richtig.
Kann INa da nıcht die vielen Selbstmorde verstehen?
Nach meıner Theorie sınd Angehörıige psychisch Kranker aufgeruten,

darüber, W 4as die menschliche Seele ist, W as S1Ce ausmacht, nachzudenken,
adurch einen Zugang sıch selbst und der Welt finden

und somıt auch iıhren Kranken. Warum erkranken psychiısch gerade
in der heutigen Zeıt des Pluralismus und der tortschreitenden Sınnent-
leerun ımmer mehr Menschen? Kann s nıcht auch eın Autbegehren der

liıchen Natur se1N, die Alarm schlägt? Könnte nıcht (356it auch
uns anz ersönlich eınen 1InweIls geben wollen?

ho C; OS WIr daran wachsen.
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Gesellschaftliche Veränderungen finden 1L1Ufr sehr langsam Lassen
S1e uns doch eıne Zukunft erhoffen, ın der eıne Entwicklung mehr
Liebe und Verständnıis den Menschen auf dem Plan steht!

»Urteile nıcht ber einen anderen, bevor du nıcht eiınen halben Mond in
seinen Mokassıns bist.« (Indianısche Weısheıt)

»Schon 1MmM Diesseıts mussen WIr Rechenschaft ablegen al denen, die
WIr lieben.« (Albert Camus;)


